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Simon Windisch

Regisseur, Autor, Theatermacher

säen, ernten, schießen (Regie, Text und Bühne: Simon Windisch)
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Germanistik und Medienphilosophie
Studium Deutscher Philologie und der individuellen Fächerkombination 

Medienphilosophie an der Karl-Franzens Universität Graz. Abschluss 2008.

Geprüfter Dramaturg
Ausbildung zum Theaterdramaturgen der Werkstätte Kunstberufe, des ITI und der

Uni Wien; Diplom 2008.

Mangel und Überwindung: Erzählstrukturen aktueller Dramatik . VDM 2010.
ISBN-10: 3639232437

Marcelo Diaz (Madrid), Beatrix Brunschko (Graz), Ed. Hauswirth (Graz), Sevetlana 
Gergova (Sofia), Christian Ruck (Graz), Randy Dixon (Seattle), Noah Gregoropulus 
(Chicago), Lee White (Winnipeg) Martin Horn (Graz), Markus Hille (München), 
Thomas Troi (Brixen), Teilnahme am NEXT GENERATION Programm der Assitej 
im Rahmen von SCHÄXPIR 2013 und Absolvierung der angebotenen Meisterklassen

(längere Weiterbildungen; nicht erwähnt sind einmalige Workshops von bis zu 3 Tagen)

Mag. phil. Simon Windisch
sw@simonwindisch.at
http://simonwindisch.at

Ausbildung

P ublikat ionen

Weiter bi ldungen

s imon w indisc h
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Tätig als Regisseur,  Autor und Dramaturg im Bereich Theater für ein junges Publikum., 
Performance und immersive Theaterformen.

Seit mehreren Jahren intensive Zusammenarbeit mit dem Theater am Ortweinplatz, 
den Theaterkollektiven Follow the rabbit und Das Planetenparty Prinzip, 

sowie Regiearbeiten für diverse Theaterhäuser in Österreich und Deutschland. 
Über 50 Inszenierungen, Stückentwicklungen und Dramatatisierungen.

 
Theaterpädagoge am Theater am Ortweinplatz, sowie an Schulen und bei freien  

Theatergruppen. 2009 - 2015 Leiter der Theaterwerkstätten am TaO!

Seit 1999 Leiter zahlreicher Workshops und Kleinprojekte im Bereich Theater, 
Improvisationstheater und Film. Tätig als Referent im Rahmen der steirischen 

Initiative zur Förderung begabter und hochbegabter Kinder, Pro Talent. 

 1999-2009 ständiges Mitglied von Theater drahtseilakt, seit 2006 Obmann.
Mitglied des  Schreib- und Dramaturgiezirkels BRACHAM BRAVDA mit 

Scwerpunktarbeit zu den Bereichen traditioneller Film und Theaterdramaturgie

Freier Referent für Medienpädagogik beim Landesjugendreferat Steiermark. 

Gründung und ausführende Leitung der IGfilmen, Verein zur Förderung einer freien 
Filmszene Graz. Tätig als Kameramann und Cutter u.a. für die coop99 mit Antonin 
Svoboda und Jessica Hausner (Kunsthaus – the friendly alien), Kurzfilmprojekt mit 

Barbara Albert, Niki Mosböck u.a., Filminstallationen, sowie eigene Kurzfilme

Organisation und Mitarbeit im Kulturmanagement bei verschiedenen Projekten und 
Festivals: (u.a. “spleen*graz”, „Improve your live“ Improtheaterschülerliga Graz inkl 
EU-Projekt, „Abgelehnt – Gegenfestival zur Diagonale“,  “MEDIEN :wahn” Work-

shopprojekt zur Förderung junger FilmemacherInnen (IGfilmen Graz) 

Drei Jahre Sendungsmacher bei Radio Helsinki, Sendung: sozial erleuchtet

T heater

L ehre

F ilm

S c hreiben

tät igkeitsf elder
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“Alice im Wunderland” (Landestheater Niederösterreich 2018)
“Aufwachen” (UA Das Planetenparty Prinzip 2018)

“Der Frackzwang” (UA Das Planetenparty Prinzip 2018)
“Prophezeiungen” (UA TaO! 2018)

“Hardest Gangsta Shit Ever oder wie man richtig böse ist” (UA TaO! 2018)
“Concord Floral” (ÖE Volkstheater Wien 2018)

“Die kleine Hexe” (Landestheater Niederösterreich 2017)
“Wie man sich die Zeit vertreibt” (UA Theater an der Rott 2017)

“Anleitungen” (UA PPP 2017)
BEISSEN (UA TaO! 2017)

Stabile Eskalation (Flüsterzweieck UA 2017)
“Die grandiosen Abenteuer der tapferen Johanna Holzschwert” (Theater an der Rott DE 2016)

“Aufrüsten” (UA Das Planetenparty Prinzip, Follow the rabbit 2016)
“Das Part of the Game Game” (UA Das Planetenparty Prinzip, TaO! 2016)

“Zersetzung” (UA TaO! 2016)
“Lieber Nicht” (UA spleen 2016)

“Politeia” (UA TaO 2015)
“Der kleine hässliche Vogel” (UA Follow the Rabbit 2015)

“Bis später” (UA Dschungel Wien 2015)
“Die besseren Wälder” (UA TaO, Vorarlberger Landestheater 2015) 

“Über die Unmöglichkeit einer Schulklasse Friedrich Schillers ‘Die Räuber’ nahe zu bringen” (UA TaO 2014)
“Der Weibsteufel” (P Landestheater Vorarlberg 2014)
“Der kleine hässliche Vogel” (UA werkstatt.14 2014)

“SED - Sozialistische Eingreifdruppe” (UA spleen 2014)
“vortanzen” (UA spleen 2014)

“A free porn version of love” (UA TaO 2014)
“Der Salamander” (UA Theater mundwerk - Frankfurt am Main 2013)

“Wir sind alte Männer” (UA TaO 2013)
“future future” (UA TaO 2013)

“Stilles Blut” (UA TaO 2012)
“Dr Brumm” (UA Theater mundwerk” 2012

“Die Geschichte vom Fuchs der den Verstand verlor” (UA Theater munderk - Frankfurt am Main 2012)
“Der magische Klang und die Schurken” (UA Die Schurken - Bregenz 2012)

“Das recht auf Faul-Sein” (UA TaO 2012)
“Die Kühe kommen auf den Mond wenn sie tot sind” (UA TaO 2012)

“Vergesst Zwerg Nase” (UA Theater mundwerk 2011)
“Eintagsfliegen” (UA TaO 2011)

“Nichts - was im Leben wichtig ist” (ÖE TaO 2011)
“Anne & Sophie & Das erste Mal - Ein Hardcore Theatersoap von Simon Windisch” (UA 6 Folgen TaO 2010) 

“hart sein” (UA TaO 2010)
“HAPP” (Theater mundwerk August 2010)

“Ente, Tod und Tulpe” (Theater mundwerk 2010)
“schweigen” (TaO 2010)

“Nacht denken... über Liebe, Arbeit, Freizeit” (TaO 2010)
“Das heilige Kind” (TaO 2009)

“Der Direktorstellvertreter” (Theater drahtseilakt 2009)
“Spuckeblasenträume” (TaO 2009)

„Säen, Ernten, Schießen“ (TaO 2009)
„Das wilde Kind“ (TaO 2008)

“Café Edith” (Theater drahtseilakt im Rahmen von “Abgelehnt” 2007)
„MeinMeinungsMarkt“ (Theater drahtseilakt 2006)

“WERTHER”(Theater drahtseilakt 2006)

insz enier ungen

Nacht denken über... (Regie: Simon Windisch)
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ausz eic hnungen

“Wie man die Zeit vertreibt” (Theater an der Rott 2017) nominiert bei den Mülheimer Theatertage für den KinderStückPre-
is2018

“BEISSEN” (TaO! 2017) Ausgezeichnet als herrausragendeste Produktion für Jugendliche STELLA 2017

Österreichischer Kabarettpreis 2017 (Förderpreis) für “Flüsterzweieck: Stabile Eskalation”

Hessischer Kabarettpreis 2017 für “Flüsterzweieck: Stabile Eskalation”

“Das Part of the Game Game” (Das Planetenparty Prinzip, TaO! 2016) Ausgezeichnet als herrausragendeste Produktion für 
Jugendliche STELLA 2016

“Der kleine hässliche Vogel” (follow the rabbit 2015) ausgezeichnet für die beste Bühne, die beste Darstellerin STELLA 15

“Die besseren Wälder” (TaO, Landestheater Vorarlberg 2015) ausgezeichnet für die beste Musik STELLA15

“we are so young” (Landestheater Vorarlberg 2014) Text&Regie: Simon Windisch Nomiert in der Kategorie “herausragende 
Produktion für Jugendliche” bei STELLA14.Darstellender.Kunst.Preis für junges Publikum

“A free porn version of love” (TaO 2014) Text&Regie: Simon Windisch Ausgezeichnet mit dem Burgtheater - Publikumspreis 
des Theatertreffens der Jungen Burg 2014

“Männer und Maschinen” (TaO! 2013) Text&Regie: Simon Windisch Ausgezeichnet mit dem Jurypreis BEST OFF Styria 
Ausgezeichnet mit dem STELLA13.Darstellender.Kunst.Preis für junges Publikum

“Die Geschichte vom Fuchs der den Verstand verlor” (Theater mundwerk 2012) Regie: Simon Windisch
Ausgezeichnet mit dem STELLA13.Darstellender.Kunst.Preis für junges Publikum in der Kategorie herausragende Musik.
(Text: Simon Windisch / Musik: Robert Lepenik)

“Stilles Blut” (TaO 2012) Text&Regie: Simon Windisch
Ausgezeichnet mit dem Goldenen Vogel in der Kategorie Beste Produktion, sowie zwei Auszeichnungen in der Kategorie Beste 
Hauptdarstellerin bei Papageno Award - Internationaler Jugendtheaterpreis 2013

“Der magische Klang und die Schurken” (Festspiele Bregenz, u.a. 2012) Regie: Simon Windisch Nominiert für den YEAH! 
Award 2013

“Vergesst Zwerg Nase” (Theater mundwerk 2011) Text&Regie: Simon Windisch Nomiert in der Kategorie “herausragende 
Produktion für Kinder” bei STELLA12.Darstellender.Kunst.Preis für junges Publikum

“Das heilige Kind” (TaO 2009) Text&Regie: Simon Windisch
Ausgezeichnet mit dem STELLA10.Darstellender.Kunst.Preis für junges Publikum in der Hauptkategorie “Herausragende
Produktion für Jugendliche”

„Säen, Ernten, Schießen“ (TaO 2009) Text&Regie: Simon Windisch Nomiert in der Kategorie “herausragende Nachwuchsleis-
tung” und für die beste Ausstattung bei STELLA10.Darstellender.Kunst.Preis für junges Publikum

“Macht nichts” (Theater mundwerk 2009) Dramaturgie: Simon Windisch Nomiert in der Kategorie “Ausstattung” und für die 
beste Ausstattung beiSTELLA10.Darstellender.Kunst.Preis für junges Publikum

„Das wilde Kind“ (TaO 2008) Text&Regie: Simon Windisch
Nomiert in der Kategorie “herausragende Nachwuchsleistung” und für die beste Ausstattung bei STELLA09.Darstellender.
Kunst.Preis für junges Publikum
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projekte  2018
Concord F lor al
Volkstheater  W ien von Jordan Tannahi l l

REGI E: S imon W indisc h
ES SP I ELEN: Jasmin Bettstein, Ida  Golda, Lar issa  Kiers, F lor ian  K lin g ler, S ophie  Kr af t , F lor a  May r hof er, Mer l in  Miglinc i , 
S ar a h Pr itc hard-S mith, Paul  R uttko v sky, Ale xandr a  S c hmid t B Ü H NENB I LD : L eon ie  B r amberger
DE W iener  Fassung von S imon W indisch und Ensemble
Premiere: 18.02.2018 Volx/Margareten

Das S t üc k: 
Concord F lora l  i s t  der  Name eines  ver wi lder ten Ge-
wächshauses , das  s ich in e iner  Wohnsied lung am Ran-
de e iner  Großstadt  befindet . Es sah mehreren Gene-
rat ionen von Kindern beim Er wachsenwerden zu, bot 
Schutz für  wi lde Par tys  und nächt l iche Jugendsünden.

Eine Gruppe Jugend l icher  wohnt in der  S ied lung Haus 
an Haus. S ie  s ind befreundet , arbei ten gemeinsam an 
Schulreferaten und unternehmen Stre i fzüge in die 
Umgebung. Eines  Nachts  machen zwei  Freundinnen 
im Gewächshaus e inen grausigen Fund. S ie  s ind s icher, 
auf  e ine Leiche gestoßen zu se in, und obwohl  s ie  e in-
ander  geschworen hatten, mit  niemandem darüber  zu 
sprechen, gehen bald Gerüchte durch die  Schulgänge, 
und das  geordnete  Leben in der  Wohnsied lung gerät 
schlagar t ig  außer  Kontrol le. 
Concord F lora l  nimmt Motive  aus  I l  Decamerone 
von Giovanni  Boccaccio zur  Vor lage: Zehn Teenager 
suchen vor  e iner  P lage Schutz, die  s ie  se lbst  über 
s ich gebracht  haben. Der Grazer  Regisseur  S imon 
W indisch ver fügt  über  jahre lange Erfahrung in der 
Erarbeitung von Stücken für  junges  und er wachsenes 
Publ ikum. Anhand von Concord F lora l  wird er  mit  zehn W iener  Jugend l ichen ihre  aktuel le  Lebenswirkl ichkeit , 
geprägt  von Selbstbehauptung und digi ta ler  Para l le l rea l i tät , untersuchen.

​Pressest immen „Der kanadische Autor Jordan Tannahill hat das Stück gemeinsam mit Jugendlichen erarbeitet. Für die österreichische 
Erstaufführung hat Regisseur Simon Windisch das Stück schließlich nach Wien verlegt. Übersetzer Frank Weigand fand 
eine authentische Jugendsprache, in der sich panikartige, rastlose Dialoge mit poetischen Monologen und Passagen im Chor 
abwechseln. Durch diese Stimmenvielfalt gestaltet sich ein erzähltechnisch interessanter Plot, durch den man als Zuschauer 
von den als starke Gemeinschaft auftretenden Figuren und Flora Mayrhofer in der Erzählerrolle geführt wird. “
Hannah Mühlparzer, Der Standard

„Dem jungen Ensemble gelingt es unter Anleitung von Simon Windisch einen mitreißenden und verstörenden 90-minütigen 
Theaterabend zu gestalten. Die Darsteller agieren souverän und lässig, es regiert eher Wiener Schmäh. Die Sorgen und Nöte 
der jungen Protagonisten kommen dabei aber berückend [sic!] authentisch über die Bühne. Mehr davon!“
Petra Paterno, Wiener Zeitung​

„Eineinhalb Stunden pure Spielfreude und volle Power.“
Heinz Wagner, Kurier

„Der Regisseur Simon Windisch hat das Stück nach Wien verfrachtet und die famos authentischen jungen Darsteller mit 
einem Haufen Ytong-Steinen auf die Bühne gestellt. [...] Jugend tut weh.“
Sara Schausberger, Falter
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projekte  2017

Die  k leine  He xe
Landestheater  Niederösterre ich von Otfr ied Preuss ler

REGI E: S imon W indisc h
ES SP I ELEN: Rober t  L epenik, O thmar  S c hr att , Nor a  W in k ler, R uth B il ler, Josephin e B loéb, S tan islaus  D ic k
B ÜH NENBI LD: Lisa  Hor vath
M usik: Rober t  L epenik
Premiere: 10.11.2017

Das S t üc k: 
W ie wird man eine „gute“  Hexe?  Weil  die  k le ine Hexe 
mit  ihren 127 Jahren noch vie l  zu jung zum Feiern i s t , 
dar f  s ie  nicht  auf  den Blocksberg, wo die  er wachsenen 
Hexen in der  Walpurgisnacht  auf  ihren Besen tanzen. 
Als  s ie  dennoch vorbei f l iegt , wird s ie  er wischt  und 
vom Hexenrat  bestraf t . Innerhalb e ines  Jahres  muss 
s ie  nun lernen, wie  man eine gute  Hexe wird. Mit  der 
Unterstützung ihres  Raben Abraxas  s tudier t  s ie  e i f r ig 
ihr  Hexenbuch. Bald beherrscht  s ie  v ie le  Zaubersprü-
che, mit  denen s ie  ganz v ie l  Gutes  in die  Welt  zaubern 
kann. Aber  werden ihre  guten Hexentaten am Ende 
von der  Hexe Rumpelpumpel  und der  Oberhexe auch 
belohnt?

„Die kle ine Hexe“  zählt  zu den er folgreichsten Bü-
chern des  großen Kinderbuchautors  Otfr ied Preußler. 
Mit  v ie l  Humor und Hexenwitz  erzählt  er  die  aben-
teuer l iche Geschichte  der  k le inen Hexe, die  am Ende 
se lbst  herausfinden muss , was  gut  und was böse i s t .
​

Pressest immen ““[...]Zeit für die Entfaltung seiner Geschichte gibt sich Simon Windisch. Der Steirer gilt als einer der kreativsten Regis-
seure im Kinder-und Jugendtheater, “Die kleine Hexe” nach Otfried Preußler (ab sechs Jahren) ist seine erste Arbeit in St. 
Pölten. [...] hier gibt es eine Moral, die aber subtil unterlaufen wird: Die kleine Hexe ( Josephine Bloéb) will ernst genommen 
werden. Sie übt fleißig das Hexen und hilft so gemeinsam mit dem Raben Abraxas (Stanislaus Dick) allerlei Leuten. Der 
Hexenrat aber lehnt sie dann ab, weil sie zu wenig Böses anrichtet. Daraufhin verbrennt sie ihre Besen.[...]
Die kleine Hexe”, wiewohl in Windischs Oeuvre eine der harmloseren Arbeiten, ist ein gelungenes Gesamtkunstwerk.
MARTIN PESL; Falter
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projekte  2017

W ie man die  Z eit  ver t reibt
Theater  an der  Rott  von S imon W indisch

REGI E: S imon W indisc h
ES SP I ELEN: Max Gn ant, Johanna Mar t in, Mar t in  P uhl,  
C onstanz e  R üc ker t
B ÜH NENBI LD: L eonie  Reese
Premiere: 10.11.2017

Das S t üc k: 
Claudia  muss  war ten. S ie  dar f  erst  um 9 Uhr in die 
Küche. Jetzt  i s t  es  8 .45 Uhr. Nur e ine V ier te ls tunde. 
Aber  wie  i s t  das , wenn die  Zeit  nicht  vergehen wi l l ? 
Oder  re lat iv  wird?  Oder ganz schnel l  vergeht?  Und wa-
rum ist  da e in Loch in der  Wand? Ist  e ine Zeitschle i fe 
e igent l ich wie  e ine Butterbrezel  aber  ohne Butter  und 
dafür  mit  Zeit?  Und wer  genau wohnt e igent l ich da 
im Teppich? Beim Warten er lebt  Claudia  e in skurr i les , 
witz iges  und phi losophisches  Abenteuer. W ie das  hal t 
so  i s t , wenn man s ich die  Zeit  ver tre ibt . . .

S imon W indisch, der  in  der  Spie lzei t  2016 /  2017 mit 
se iner  Inszenierung von „Die grandiosen Abenteuer 
der  tapferen Johanna Holzschwer t“  für  Furore  sorgte, 
entwickel t  diesmal  gemeinsam mit  dem Ensemble der 
Jungen Hunde e in schräg-phi losophisches  S tück zum 
Thema Zeit , für  a l le  ab 8 Jahren.​

Pressest immen ““In Simon Windischs philosophischem Stück “Wie man die Zeit vertreibt”, das am Freitag am Theater an der Rott urauf-
geführt wurde, dauert eine Viertelstunde ganze 70 Minuten – eine verrückte Reise in die Welt der kindlichen Phantasie. (..) 
Das Publikum, es spendet tosenden Applaus. Warten ist eben doch nicht einfach nur leere Zeit. Warten ist eine Kunst.”
Passauer Neue Presse, 27.1.17

 
Nominiert bei den 

Mülheimer Theatertagen

für “Kinderstücke18”
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projekte  2017

Der  Fels  und der  Vogel
Fol low the Rabbit  von S imon W indisch

REGI E: S imon W indisc h
ES SP I ELEN: Nadja  Br ac hvogel , David  Valentek
B ÜH NENBI LD: Mar kus  Boxler
Premiere: 21.01.2017
 ÖE im R ahmen von La S t r ada Gr az

Das  S t üc k: 
Es war  e inmal  e in Fels , der  ganz für  s ich a l le in an e inem 
Strand lag. Lange Zeit  kannte er  nichts  anderes  a ls 
die  Wel len des  Meeres , die  ihn umspülten. Doch eines 
Tages  l ieß s ich e in lärmender  und frecher  Vogel  auf  ihm 
nieder. Und das  war  der  Beginn e iner  Freundschaf t , d ie 
v ie les  im Leben der  beiden für  immer veränder te.

Eine Geschichte, die  e inen staunen lässt  und Bewunde-
rung her vorruf t : e ine zei t lose  Fabel , die  an Leser  jeden 
Alters  appel l ier t . Die täuschend einfache Sprache und 
die  ruhigen Bi lder  lassen die  anrührende Geschichte 
über  Freundschaf t  und Vergängl ichkeit  umso stärker 
wirken. Ein Buch, das  man immer wieder  lesen und be-
trachten möchte.

Pressest immen “Im Bereich Figurentheater wagte „Follow the Rabbit“ in Koproduktion mit La Strada den mutigen Schritt, die in Grunde 
philosophische Geschichte „Der Fels und der Vogel“ von Chew Chia Shao Wei für kleine Festivalbesucher zu dramatisieren. 
Die Weite der Themen – Freundschaft und Zeit-Begriffe -,  die in einem unspektakulären, feinsinnigen Text behandelt 
werden,  stellt eine hohe Herausforderung dar; insgesamt mit Bravour gemeistert. Wohlüberlegt und stimmig, wie etwa der 
Fels, dessen Gedanken über Lautsprecher aus verschiedenen Richtungen, so manches Mal übereinandergelegt und in Wieder-
holungen zu hören sind, zurückhaltende Lebendigkeit erhält, fassbar wird.”  
Evelin Koberg; tanz.at
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projekte  2017
BEIS SEN
TaO! Graz von S imon W indisch

REGI E: S imon W indisc h
ES SP I ELEN: Magdalena Hanetseder, Mir iam Hameter, Alexandra Schmidt , Tat jana Walter, Alexander  Wychodi l
M USI K: Rober t  Lepenik
Premiere: 21.01.2017  UA

Das S t üc k: 
Ein W il le, e in Zie l , e in Weg. Keine Kompromisse. Kein Mitte lding. 
Nicht  lauwarm, sondern heiß oder  kal t . Bis  zum Äußersten. Schweiß. 
Herausforderungen. Er folge. Rückschläge. Weitermachen. Grenzen 
überschrei ten. D urchbeißen. 

Eine Per formance über  das  Trainieren, über  das  S ich-Hingeben einer 
absoluten Klarheit , über  das  radikal  Frei  se in und über  das  D urchbei-
ßen. Die Recherche umfasst  Spor t ler, Computerspie ler, Tänzer, Schlä-
ger, Drücker, Läufer, Denker  und vie le  mehr.

 
JURYBEGRÜNDUNG Assi te j  Austr ia 
Herausragenstes  S tück für  Jugend l iche Österre ichs 
„Fünf  jugend l iche Spie ler  auf  e iner  leeren Bühne ziehen uns von Beginn an in 
den Bann ihrer  schweißtre ibenden Leidenschaf t . Die Auseinandersetzung mit 
dem eigenen, zu opt imierenden Ich und der  unbedingte  Ehrgeiz , im Spie l  gewin-
nen zu müssen, erzählen hier  e indr ingl ich vom Leben in e iner  neol ibera len, von 
Leistungsdruck geprägten Gesel l schaf t . 
Mit  Beissen zeichnen wir  heuer  e ine Produktion aus , die  es  mit  emphatischer 
Sorgfa l t , lauter  Spie lkraf t  und schar f s innigem Hinter fragen ihres  Themas ge-
schaff t  hat , unmitte lbar  vom Leben der  Jugend l ichen zu erzählen.“

Pressest immen
„Wer nichts leistet, hat verloren. Wer alles kontrollieren will, auch. In der ehrgeizigen Performance von Simon Windisch wird Durchbeißen zur Qual. 
Fünf Protagonisten trainieren im Scheinwerferlicht. Sie sind noch nicht erwachsen, aber schon ausgebrannt. Voll und ganz opfern sie sich dem Ballet, 
dem Computer, der Schwimmhalle oder dem Kampfsport. Das laute Ticken des Metronoms zwängt sie in ein Korsett sich ständig wiederholender Bewe-
gungen. Das Training steigert sich in eine Sucht. (...) Am Ende schafft es nur eine, ihre Sportschuhe abzulegen und die Bühne zu verlassen. Die anderen 
verharren sehnsüchtig an Ort und Stelle. Bis auf die Balletttänzerin: Diese dreht sich unaufhörlich im Kreis. Ein Moment der unter die Haut geht.“ 
[ Julia Braunecker, Kleine Zeitung] 
 
“Regisseur Simon Windisch und sein Darstellerquintett haben aus diesem Thema eine perfekt durchgetaktete Performance fast ohne Worte gemacht, die 
das Leistungsstreben in unserer Gesellschaft in packende Bewegungsbilder bannt.” [Christoph Hartner, Kronen Zeitung] 
 
„Nur mit der richtigen Einstellung und leidenschaftlicher Hingabe kommt man voran, überwindet seine Grenzen. Dieser Hingabe geht derzeit die Per-
formance ‚Beißen’ auf den Grund: ‚Es geht um Trainieren, so lange man nur kann. Immer eins mehr und eins mehr - und um diese Einstellung, immer 
alles erreichen zu wollen, nicht loslassen zu können – durchzubeißen’, erklärt Regisseur Simon Windisch.  
Der Sport sei dabei ‚sozusagen nur ein Überthema. Es geht vor allem darum, dass sich junge Menschen wirklich in etwas hineinbeißen können’, so 
Windisch. Gearbeitet werde ‚mit fünf Nerds im sportlichen Sinne’, wie der Regisseur verrät: ‚Wir haben eine Boxerin, einen Tricker - eine Mischung aus 
Kampfsport und Showkampf -, eine Schwimmerin, eine Balletttänzerin und eine E-Sportlerin, die Starcraft 2 spielt.’“  
[ORF Steiermark] 
 
“Die kleine Ballerina, die auch auf den Plakaten der Produktion zu sehen ist, kämpft sich unermüdlich durch ihre Changements und Tendus. Neben ihr 
eine Schwimmerin und eine Boxerin, die ihr Training eisern durchziehen. Ihre Bewegungen sind präzise, ihr Spiel überzeugend. Nach jeder Runde wird 
der Eindruck intensiviert – extrem helles Licht, bebende Bassklänge – bis an die Grenze. [...] 
 
Durchhalten, Durchbeißen, den Schmerz besiegen – „Beißen“ schafft es, dieses Gefühl zu transportieren. Die jungen Darsteller/innen beweisen Disziplin 
und Durchhaltevermögen in dieser körperlich anstrengenden Performance. Großartig umgesetzt wurden die Videoprojektionen. Sowohl die Regie, die 
diese vom passiven Hintergrundbild zum aktiven Mitspieler erhebt, als auch die Schauspieler/innen selbst, die mit viel Liebe mit ihnen interagieren, 
machen sie unverzichtbar.” [Hannah Michaeler, Kultref ÖH Graz]

 

Ausgezeichnet mit dem  

STELLA.Darstellender.Kunst.Preis  

für junges Publikum 

in derKategorie “Herausragende Produktion für 

Jugendliche”
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projekte  2016
Das Par t  of  the  Game -  Game
Das P lanetenpar ty  Pr inzip und TaO! Graz von S imon W indisch

REGI E: S imon W indisc h
ES SP I ELEN: Das P lanetenpar ty  Pr inzip und 30 Stat is ten
M USI K: Rober t  Lepenik
Premiere: 18.04.2016  UA

Das S t üc k: 
al les  par t  of  the game 
 
Es i s t  e in Spie l . 
Es geht  um Aufst ieg. 
D u ste igst  auf  mit  Geld und Prest ige. 
Was zählt  i s t  dein Netzwerk. 
Was du hast  i s t  deine Herkunf t . 
D u wi l l s t  ganz nach oben. 
Wen kennst  du schon? 
Wer kennt  dich schon? 
Was wirst  du tun? 
Al les  was  ‘Par t  of  the Game ’ i s t .
 
JURYBEGRÜND UNG  A ssite j  Aust r ia 
Was gibt  meinem Leben S inn? meine Famil ie, meine Freunde, meine Leiden-
schaf ten, mein Erfolg, meine Wut?
Was entscheidet  über  meine Zukunf t?  meine Herkunf t , meine Hautfarbe, meine Talente, meine Netzwerke?

Auf der  Suche nach Antworten auf  diese  drängenden und dr ingenden Fragen folgten a l le  v ier  nominier ten Stücke in der  Katego-
r ie  „Herausragende Produktion für  Jugend l iche“  e iner  ganz anderen Fähr te, se i  es  a ls  ruhiges  Erzähltheater, raf f inier t  verschach-
te l ter  Thr i l ler, f reches  Schau-, Puppen- und Tanzspie l  oder  r ies ige  Spie ls imulat ion. Und a l le  v ier  haben es  geschaff t  –  a l le in 
schon durch die  bewusste  Wahl  des  Weges und die  k luge Art  der  Frageste l lung – e inem das  Gefühl  zu geben, dass  man i rgendwie 
weitergekommen is t , etwas  über  die  Welt , oder, noch besser, über  s ich in dieser  Welt  er fahren hat .

Das S iegerprojekt  hat  auf  beide große Fragen – Was is t  entscheidend? Was gibt  meinem Leben S inn? – e ine nahezu entwaffnend 
klare  Antwor t : Er folg. Und das  er fähr t  der  Zuschauer, oder, in  dem Fal l , der  Mitspie ler, in  Form einer  i r r witz igen, interakt iven 
(aber  t rotzdem sympathischen)  Gesel l schaf tsspie ls imulat ion in a l ler  Konsequenz und anhand eines  äußerst  inte l l igent  umgesetz-
ten Konzepts  am eigenen Leib – so lange, bis  man se lbst  a l lzu gern berei t  i s t , e in „Par t  of  the Game“ zu werden, den e igenen 
Konto- und Prest igepunktestand nach a l len Regeln dieses  ungerechten, korrupten Systems und der  Kunst  weiter  in  die  Höhe zu 
tre iben, koste  es , was  es  wol le.

Wenn man nach über  drei  S tunden in dem per fekt  organis ier ten, von 32 beinhar t  agierenden und präzise  geführ ten Darste l ler_in-
nen besetzten Labyr inth aus  Lobbyismus, Ehrgeiz  und Freunder lwir tschaf t  wieder  daran er inner t  wird, dass  die  Welt  draußen 
noch exist ier t , (noch)  nicht  ganz so vorprogrammier t  i s t , aber  auch, dass  hier  a l le  gesammelten Punkte und Euros  nichts  mehr 
zählen – i s t  man fast  enttäuscht . Und genau das  i s t  die  herausragende Leistung dieses  Gesamtkunstwerks , die  hier  prämier t  wer-
den sol l .

Pressest immen
“In dieser originellen, irrwitzigen Gesellschaftssimulation wird man selbst bald gierig nach Geld und Rang, Teil des korrupten Systems. (...) Fazit: 
Genialer Größenwahn im luftig leichten Spiel. Mehr davon!” [Kleine Zeitung]

“Vom Sandkasten bis zum Begräbnis: Wofür wir das ganze Leben brauchen, schafft das Theater am Ortweinplatz in drei Stunden” [ORF Steiermark]

 

Ausgezeichnet mit dem  

STELLA.Darstellender.Kunst.Preis  

für junges Publikum 

in derKategorie “Herausragende Produktion für 

Jugendliche”
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projekte  2016

Auf r üsten
Das P lanetenpar ty  Pr inzip von S imon W indisch und Ensemble

REGI E: S imon W indisc h
ES  SP I ELEN: V ictor ia  Fux, Nora Köhler, Mir iam Schmid, Nora W inkler
MUS I K: Phil ipp Stre icher, V ictor ia  Fux, Thomas Gsöls
Premiere: 28.09.2016  UA Wer kstatt  Fest ival  O ber z eir ing

Das  S t üc k: 
Pfefferspray und Bürger wehr, auf  die  S traße gehen nur  in Begle i tung 
e ines  ganzen Batai l lons ,  e ine Armlänge Abstand und die  Waffe  fest  in 
der  Hand. Neues  Geld für  neue Socken, an der  Grenze i s t  es  kal t . Wer 
weiß schon, was  da noch a l les  auf  uns zukommt. 
 
Es wird geprobt , hant ier t , gezie l t  –  hinter  verschlossenen Türen wird 
die  Waffe  respekt ier t . Einen ganzen Abend zählt  nur  noch die  Kraf t , 
d ie  S tärke, die  Technik. Zer legen und zusammensetzen,  den Körper 
s tählen, s ich auf  a l les  vorberei ten, was  da kommt. Ziehen, schießen, 
rennen. Eine Per formance über  Bewaffnung, Selbstschutz und die  Faszi-
nat ion von Waffen.
 

Pressest immen
„(…) der Tanz mit der Waffe wird zum erbitterten Kampf gegen den Realitätsverlust. Eine messerscharfe Parodie auf Pffefferspray 
und Paranoia“ (Kleine Zeitung) 
 
„Ihr Publikum fordert, im positiven Sinn, auch das junge Kollektiv Das Planetenparty Prinzip mit „Aufrüsten“ unter der Regie von 
Simon Windisch. Die Waffennärrinnen Victoria Fux, Nora Köhler, Miriam Schmid und Nora Winkler gehen in den Keller (…) und 
arbeiten sich mutig und eindrucksvoll an Sicherheitswahn, Waffenverliebtheit und Angst vor dem Fremden ab“ (Kleine Zeitung) 
 
„Victoria Fux, Nora Köhler, Miriam Schmid und Nora Winkler verkörpern in einer klug durchchoreografierten Performance eine 
Gesellschaft, in der der Ruf „Zu den Waffen!“ nicht mehr nur eine Floskel aus den Geschichtsbüchern ist, sondern wieder eine Option 
für die Zukunft zu sein scheint. Und so wird das Publikum nach knapp einer Stunde mit fundamentalen Zweifeln aus dem Keller 
entlassen – und fragt sich am Heimweg bei so mancher Kellertür, was dahinter wohl passiert“ (Kronen Zeitung)
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projekte  2015

Die  besseren Wälder
Vorar lberger  Landestheater  & TaO! Graz von Mart in Baltscheit

REGI E: S imon W indisc h
ES  SP I ELEN: Nadja Brachvogel , Mor itz  Ostanek, David Valentek, Man-
fred Weissenste iner, Nora W inkler
MUS I K: Rober t  Lepenik
B ÜH NE : Bernhard Bauer
Premiere: 28.09.2016  UA Wer kstatt  Fest ival  O ber z eir ing

Das  S t üc k: 
„Diese  Parabel  über  Herkunf t  und Zukunf t  erzählt  von der  Sehnsucht 
nach dem besseren Leben, dessen Preis  nicht  Assimilat ion bis  zur 
Selbstaufgabe se in dar f. “

Ferdinand is t  e in junger  Wolf  im Schaf spelz  oder  e in Wolf  mit  Schaf s-
fe l l : Als  e inziger  se iner  Famil ie  hat  er  die  F lucht  in die  besseren Wälder 
über lebt  und wird dor t  a ls  Schaf  unter  Schafen großgezogen. 

Die f i lmisch anmutende und atmosphär ische Inszenierung bettet  die 
Erzählung per fomativ  in das  Sett ing e ines  Schlachthofes  e in. Die Hand-
lungen der  ProtagonistInnen stehen im Wechselspie l  mit  den äußeren 
Abläufen des  Schlachtbetr iebs . Die Suche des  Protagonisten Ferdinand 
nach Identi tät  und Zugehör igkeit  gesta l tet  s ich in dieser  Inszenierung a ls  exis tenzie l le  Odyssee durch nebulöse 
Traumbilder, untermalt  von Klangteppichen und Heavy Metal-Einf lüssen. Mensch-Tier-Unterscheidungen ver-
schwimmen zunehmend. Ü ber lebensgroße, skurr i le  T ierkostüme und der  Einsatz  von Nebel  verdichten das  Spie l  zu 
e inem tragikomischen, surrea len und schonungslosen Drama über  die  menschl iche Existenz.

Pressest immen
“Fetzige Livemusik von Robert Lepenik und Bernhard Bauers Kostüm-Unikate rund um eine Schafkoppel haben es in sich. Denn in den klirrenden 
E-Klängen liegt wenig Harmonie, und die abstrahierten Wolfsfiguren mit ihren Riesenmäulern gleichen Schreckgespenstern. Geht es doch in Martin 
Balscheits preisgekröntem Jugendbuch ‘Die besseren Wälder’ um Natur und Erziehung, Identität, Gesellschaft. In Deutschland erhielt die exzellente 
Bühnenversion zudem den Jugendtheaterpreis. Unter der Regie von Simon Windisch und mit David Valentek als von den Schafeltern Nadja Brachvogel 
und Manfred Weissensteiner adoptiertem Wolfsjungen wirft das knisternde Entwicklungsdrama jede Menge Fragen auf. Nora Winkler als naiv blökende 
Göre und Rowdy Moritz Ostanek lenken die Interpretation der vieldeutigen Parabel auf die Pubertätsjahre. In Kooperation mit dem Jungen Vorarlberger 
Landestheater liefert das TaO! eine Spitzenproduktion, die neben den mulmigen Tiefen der menschlichen Wolfsnatur skurrile Trugbilder vom Bienenbär 
und der Fuchsgans in Szene setzt. Immens witzig. Vielschichtig. Sehenswert!” [Kleine Zeitung]

“Wolf sein, oder nicht Wolf sein? Das ist die Frage in der Produktion ‘Die besseren Wälder’, die im Grazer Theater am Ortweinplatz zu sehen ist. Das 
Stück von Martin Baltscheit wurde 2010 mit dem Deutschen Jugendtheaterpreis ausgezeichnet - für das TaO! hat es Simon Windisch als wilde Perfor-
mance inszeniert. [...] In der Regie von Simon Windisch wird die Parabel über Herkunft und Zugehörigkeit zu einer wilden Performance, in der die 
Grenzen von Moral und Liebe im dichten Nebel einer immer komplexer werdenden Gegenwart verschwimmen. Bedrohlich und dreckig ist die Welt, in 
der die Tiere hausen und auch wenn ihnen ein Lied von den Lippen kommt (Musik: Robert Lepenik), klingt es stark nach Schwermetall in der Luft. Das 
wahre Übel in dieser Produktion ist der Mensch, der als stummer Schlächter im Hintergrund stets präsent ist. Eine intensive, laute Produktion, die dem 
Darstellerensemble (David Valentek, Nora Winkler, Moritz Ostanek, Nadja Brachvogel und Manfred Weißensteiner) viel abverlangt.” [Kronen Zeitung]
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projekte  2015

Politeia  -  Die  Gerec ht igkeit  i st  e i n  S c hwei n mi t  gebroc henen F l ü ge ln
TaO! Graz von S imon W indisch

REGI E: S imon W indisc h
ES  SP I ELEN: Pia Pol lak, Mar ia  Prettenhofer, Alexandra Rieser, Carmen 
Schabler, Paul  Scheuf ler, Anna Weber
MUS I K: Rober t  Lepenik
Premiere: 21.09.2015  UA TaO! Gr az

Das  S t üc k: 
Die ambit ionier te  P ia  wi l l  s ich für  e in Prakt ikum in der  österre ichischen 
Botschaf t  in  New York qual i f iz ieren und zwar mit  e inem pol i t i schen Ex-
per iment: s ie  wi l l  das  Wesen der  Demokrat ie  mithi l fe  v ie ler  Symbole  und 
drei  junger  Ad ler figuren vor führen. Auch Vögel  können pol i t i sch se in!  Für 
Pia  i s t  das  Projekt  abgeschlossen, doch es  entwickel t  zunehmend Eigen-
dynamik und die  ZuschauerInnen finden s ich bald in der  Realpol i t ik  und 
im österre ichischen Nationalrat  wider. Langsam dr i f tet  das  Geschehen in 
e ine surrea le  (Alp-)Traumwelt  ab. . .

In dieser  Per formance untersuchen sechs Jugend l iche Pol i t ik . S ie  setzen 
im ant iken Griechenland an, der  sogenannten W iege der  Demokrat ie  und 
spannen einen Bogen bis  ins  österre ichische Par lament und zur  aktuel len 
Tagespol i t ik . Die ProtagonistInnen organis ieren s ich, suchen den per fek-
ten Staat , s t re i ten, tanzen, lernen sprechen, s t immen ab und legen den 
F inger  auf  die  Wunde.

Die Begr i f fe  Autonomie, Herrschaf t  und Gerecht igkeit  schweben dabei 
wie  drei  Damokles-Schwer ter  im Raum, in dem der  Utopie  e ines  Ideal-
staats  die  F lügel  zurecht  gestutzt  werden.

Eine schräge Per formance über  Pol i t ik , Demokrat ie  und Par lamentar ismus aus  der  „Vogel-Perspekt ive“ .

Pressest immen
“’Politeia’ ist eine ästhetisch und qualitativ geniale Abklopftechnik über politische Philosophie sowie bürgerferne Realpolitik. Die mit Jugendlichen 
erarbeitete Performance des TaO! in Graz erlegt politische Symbole wie Jäger ihr Wild: präzise und routiniert. Kann das denn gut gehen - die angeblich 
verdrossene Jugend mit Politik zu konfrontieren? Ja - und wie! Es geht um einen Praktikumsplatz an der österreichischen Botschaft in New York, den 
eine junge Frau (Pia Pollak) ergattern will. Als Bewerbungsprojekt schickt sie unter Mithilfe einer Übersetzerin und politischen Vermittlerin (Car-
men Schabler) drei junge Adler in diverse politische Experimente, konfrontiert sie mit großen Symbolen wie der lebenden Justitia (Paul Scheufler) oder 
überlebensgroßen Begriffen wie Gerechtigkeit. Maria Prettenhofer, Alexandra Rieser und Anna Weber glänzen, in gebückter Haltung und mit nach 
unten gezogenen Mundwinkeln, als krächzende, manipulierbare Vögel. Regisseur Simon Windisch holt die große politische Geschichte aus jugendlichem 
Blickwinkel in die Gegenwart. Irgendwann liegen Fotos aller 183 Abgeordneten des österreichischen Nationalrats auf dem Boden. Und aus einer Rede 
von Reinhold Lopatka (ÖVP) wir Folgendes zitiert: ‘Bitte reden Sie Österreich nicht schlecht!.’ Wir appellieren: Sagen Sie nicht Jugendtheater dazu. 
Hingehen!” 
[Kleine Zeitung]

“Im Stück ‘Politeia’ (...) werden die Mechanismen, Symbole und Gesten der Demokratie mit den Mitteln der Performance auf ihren Wert abgeklopft. (...) 
Grandios unverschämt hinterfragt dieses Stück die Politikverdrossenheit (nicht nur) der Jugend und stemmt sich zugleich mit aller Vehemenz dagegen. 
Brisanter und besser geht kaum!” [Kronen Zeitung]
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projekte  2014

Ü ber  die  Unmöglic hkeit  e iner  S c hulklasse  
Fr iedr ic h S c hil lers  ‚Die  R äuber ‘  nahe zubr ingen
ab 15 Jahren

REGI E: S imon W indisc h
ES SP I ELEN: L eonie  Br amberger, Nor a  Köhler, Mor it z 
Ostanek, Manfred Weissensteiner
B ÜH NENBI LD: L eonie  Br amberger

Ein S t üc k von S imon W indisc h und Ensemble
Premiere: 16.12.1014 TaO! Graz

Das S t üc k: 
Die Zentra lmatura i s t  kein Pappenst ie l , auch und 
schon gerade nicht  in Deutsch. Aber  es  hi l f t  nicht , 
den Kopf in den Sand zu stecken. Im Gegentei l : Der 
Professor  wi l l  es  anpacken – gemeinsam, zeigemäß und 
mit  dem Einsatz  moderner  Medientechnologie !  Der 
Professor  und se ine dreiköpfige V ideotruppe erste l len 
l ive  im Klassenzimmer e ine interakt ive  Lernhi l fe  für 
„Die Räuber“ . Das Zie l : e in media les  Spektakel , das 
mit  80,8 %iger  Er folgsgarant ie  bis  in  die  letzte  Reihe 
durchdr ingen und auch den Lernschwächsten sowohl 
Inhalte, a l s  auch Anwendungskompetenzen näherbr in-
gen sol l . Denn der  Professor  weiß: Gerade Schi l lers 
„Die Räuber“  i s t  doch nun wirkl ich e in Fressen für 
junge, aufgeklär te, interess ier te  SchülerInnen. Ein 
Stück wie  e in Vulkanausbruch, e ine Explos ion der 
Jugend, e in r ies iger  Protest  gegen die  Welt !  So kräf t ig 
und so lebendig, dass  es  bis  heute  niemand zu Grunde 
r ichten konnte. . .

„Von der  Unmögl ichkeit  e iner  Schulklasse  Fr iedr ich Schi l lers  ‚Die  Räuber“  nahezubr ingen“ kommt ins  Klassenzim-
mer!

Pressest immen “Eine DVD will er sich machen! Mit der Idee einer interaktiven Lernhilfe von Schülern für Schüler plant 
‘Professor’ Manfred Weissensteiner die Vorbereitung für die Zentralmatura in Deutsch zu erleichtern...Schon 
bald wird klar, dass sich die Motive des Klassikers im Gefüge des Teams spiegeln: Der Professor bevorzugt die 
hübsche Miriam. Der technisch versierte Moritz verrät, dass Miriam mit ihrer Freundesbande säuft und über 
den Lehrer lästert. Und die schlichte Natur Claudia will in all dem emotionalen Wahnsinn einfach nur glücklich 
werden - indem sie auswendig lernt. Regisseur Simon Windisch und sein hervorragendes Team verschmelzen auf 
kongeniale Weise Schulsystemkritik und Literaturunterricht zu einem unterhaltsamen und vielschichtigen Abend. 
Allen Schülern kann man diese Inszenierung nur ans Herz legen - und Pädagogen sollten ohnehin zum Besuch 
verpflichtet werden!” [Kronen Zeitung]

“Von wegen es sei unmöglich, einer Schulklasse Schillers ‘Die Räuber’ nahezubringen. Manfred Weissensteiners 
pädagogischem Witz sind bei der Premiere selbst ältere Lehr-Semester auf den Leim gegangen und wussten beim 
Thema Liebe laut ‘Amalia!’ rauszurufen. Auch das begeisterte Jungpublikum im Proberaum des TaO! wird diese 
göttliche Deutschstunde wohl nicht schnell vergessen. (...) Pannen, Prahleierei zwecks guter Note, ein begrapschter 
Busen und konserviertes Herzblut als Matura-Dankeschön bringen die schräge Klassik-Didaktik unter Regisseur 
Simon Windisch auf den Siedepunkt.” [Kleine Zeitung]
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projekte  2014
Der  Weibsteuf el
Reg ie: 	 Simon W indisch
Bühne & Kost üme: Ber nhard Bauer
Dr a ma t urg ie: Dorothée  Bauer le-W il ler t
M usik: Rober t  L epenik
Lic ht: Ar ndt  Rössler
M it: Mar t in  Br ac hvogel , Mar ie-T herese  Futter knec ht, 
 S ébast ien Jacobi
Premiere: 21.11.2014 Landestheater  Vorar lberg

Das S t üc k: 
Kar l  Schönherrs  1914 uraufgeführ tes  Drama is t  e in 
a lpenländisches  S it tengemälde. In den Strudel  der  Lei-
denschaf ten geraten e in Mann, se ine Frau und ein junger 
Grenzjäger. Der Mann is t  Schmuggler, dem der  ehrgei-
zige Grenzjäger  se i t  e iniger  Zeit  auf  den Fersen is t . Das 
vor  a l lem von der  Frau ersehnte Haus am Marktplatz 
rückt  durch die  Ver folgung durch den Grenzer, die  wei-
tere  Schmuggeltouren schwier ig  oder  unmögl ich macht , 
in  weite  Ferne. Der Mann entwir f t  e inen fata len P lan: 
Er animier t  se ine Frau dazu, dem Grenzjäger  schöne Au-
gen zu machen, ihn zu ver führen und so aus  dem Verkehr 
zu z iehen. 
Schönherrs  archaische Geschichte  erzählt  den re inen 
existenzie l len Konfl ikt , losgelöst  von gese l l schaf t l ichen 
Rahmenbedingungen. Das menschl iche Verhalten der 
drei  unsel ig  mite inander  verbandelten Protagonisten 
wird zur  Fol ie  des  ver-  zweife l ten Ü ber lebenskampfes  in 
e iner  har ten Welt .

Pressest immen

Unheilvolles Spiel mit Tiefgang und Humor - “Der Weibsteufel” am Vorarlberger Landestheater
 “Der Weibsteufel” gehört zu den meistgespielten Stücken des alpenländischen Raums [...] Das Leadingteam in Bregenz hat einen sehr 
spannenden, einen martialischen Weg gewählt und bedient sich einer Theatersprache, die man so an einem Landes- oder Stadttheater, 
zumal in Bregenz, nicht gewohnt ist. [...] Regisseur Simon Windisch hat den Rhythmus der Schönherrschen Sprache gut erfasst. Er spielt 
fast ausufernd damit und wird dabei von der Musik von Robert Lepenik genial unterstützt. [...] Man hat das Gefühl, der Rhythmus und 
besonders die tiefen Töne kriechen über die Bühne und von dort direkt in den Zuschauerraum.
[...] Auf einem Berg von verstümmelten, gekippten und gestapelten Möbeln balancieren die Schauspieler, verkriechen sich, thronen darauf 
und suchen Halt in der anschwellenden Leidenschaft. Noch eine Herausforderung eröffnen die zahllosen, zum Teil ganz offenen, aber auch 
versteckten Anspielungen, Zitate, Symbole, Interpretationen. [...] Und je tiefer der Sumpf der Geschichte wird, um so mehr Kröten bevölk-
ern die Bühne. Und so wird auch klar, weshalb der Ehemann in einer riesigen Wathose steckt. Das Loch im Bett, das die Frau verschlingt, 
die Bäume, die aufsteigen um dann herunterzufallen, der sägende Ehemann, Möbel mit doppeltem Boden, alles Symbole die vom Team 
wohldurchdacht sind, die aber erst in der Auseinandersetzung mit dem Stück in ihrer Tragweite erkennbar und erfassbar sind. Es hat 
großen Charme, wenn ein Theaterabend auf diese Weise nachwirkt.
 [...] Regisseur Windisch lässt seine Protagonisten faktisch gegen den Text handeln, die Figuren verkörpern mit größter Genauigkeit und 
Intention fast ausschließlich das, was sie denken und fühlen und eben das macht diesen Theaterabend auch so spannend.
[...] Die Inszenierung muss als Gesamtkunstwerk gesehen werden [...] Und dass der Theaterabend nicht nur im Drama verhaftet bleibt, 
sondern auch humorvolle Seiten aufzeigt, diese Leistung ist dem kreativen Leadingteam wirklich zu attestieren.
 (http://www.kulturzeitschrift.at)



18 

projekte  2014

Der  kleine 
hässl ic he  Vogel
ab 6 Jahren

REGI E: S imon W indisc h
M I T: Nadja  und Mar t in  Br ac hvogel , Ir ina  K ar amar ko v ic, Rober t  L epen ik
M USI K: Rober t  L epenik
AUSSTAT T UNG: Ber nhard Bauer

Stückfassung von S imon W indisch und Ensemble

Premiere: 03.10.1014

Das S t üc k: 
Der kle ine Vogel  i s t  häss l ich. Häss l icher  a ls  schmut-
ziger  Schnee. So häss l ich, dass  die  anderen Vögel 
nichts  mit  ihm zu tun haben wol len. Einsam s ingt 
der  k le ine Vogel  jede Nacht . Als  der  Mond der  Sonne 
von dem nächt l ichen Gesang des  Vogels  vorschwärmt, 
wird s ie  t raur ig  und wi l l  erst  wieder  s trahlen, wenn 
auch s ie  den Vogel  zu hören bekommt.

Eine f ieberhaf te  Suche nach der  schönsten Vogel-
st imme beginnt . . .

Fol low the Rabbit  erzählt  e ine herzer wärmende Ge-
schichte  um einen Außenseiter, der  es  in  s ich hat .

In dieser  musikal i schen Erzählung nach dem gle ich-
namigen Bi lderbuch von Werner  Heiduczek und 
Wolfgang Würfe l  er wachen Büromater ia len zum Le-
ben, macht  e in Drucker  außergewöhnl iche Musik und 
ver wandeln s ich Al l tagsgegenstände in Vögel .
Mit  Livemusik von „The Ugly  Birds“

Pressest immen “Wenn sich eine muffige Schreibstube in einen von Bernhard Bauer mit Überraschungen gespickten Kinder-Garten verwan-
delt und der Staubsauger Büroutensilien zum Konzert animiert, dann befindet sich das verblüffte TaO!-Publikum mitten in 
der Kreativwerkstatt von Nadja und Martin Brachvogel. (...) Verstärkt von der stimmgewaltigen ‘Sonne’ Irina Karamarko-
vic und Robert Lepenik (Musik und ‘Mond’), sprüht das Theater Follow the Rabbit bei der musikalischen Erzählung ‘Der 
kleine hässliche Vogel ’ nach dem gleichnamigen DDR-Bilderbuch von Werner Heiduczek und Wolfgang Würfel nur so von 
Originalität. Und von zum Schieflachen komischer Boshaftigkeit. (...) Genial setzen die beiden schrägen Brachvögel in Simon 
Windischs Inszenierung der Traumparabel vom Mobben noch eins drauf.” [Kleine Zeitung]

“Follow the Rabbit versetzen die Geschichte in der Regie von Simon Windisch in die Traumwelt einer grauen Büromaus 
(Nadja Brachvogel), die mitsamt ihres Kämmerchens zum Federvieh mutiert: Dem Aktenvernichter wächst ein Schnabel, die 
Lampe muss Federn lassen, die Schreibmaschine steht plötzlich auf Watschelfüßen da, und der Drucker beginnt zu zwitschern. 
Als Erzähler fungiert der Gockel Martin Brachvogel, der nur Augen für schönes Federvieh wie Sängerin Irina Karamarkovic 
hat. Robert (Mondmann) Lepenik zeichnet für die tolle Musik dieser fantasievollen, berührenden, teilweise auch düsteren und 
ironischen Inszenierung verantwortlich. Unbedingt ansehen! [Kronen Zeitung]
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projekte  2014

A f ree  por n version of  lo ve
ab 14 Jahren

Reg ie: 	 Simon W indisch
Besetzung: 
Benedikt  Kalcher, Jonas  Prangl , Alexandra Schmidt , Mor itz 
S teirer, Nora W inkler
Musik: Rober t  Lepenik
Premiere: 25.02.1014

Das S t üc k: 
Drei  Burschen: 14 Jahre, s türmend, drängend und berei t 
vorab zu proben. Damit  dann nichts  schief  geht , wenn es 
mit  der  ersten Liebe wirkl ich soweit  i s t . Nur Zuschauen 
re icht  da nicht  mehr. Ein se lbst  gedrehter  F i lm sol l  es 
werden. Gedreht  mit  der  Kamera vom Papa, geschnitten 
am Laptop vom großen Bruder. Richt ig  gut  sol l  er  wer-
den, mit  Requis i ten und Stor yboard, mit  nackten Frauen 
und wie im Internet . Nur e in Mädchen fehlt  noch. . . Vor 
den drei  Buben steht  es  dann: das  Mädchen. Hübsch und 
unnahbar  – sodass  man fast  den Kakao im Bus auskippt . 
Ein Mädchen, in  das  man s ich ver l ieben könnte.

Ein Stück über  gespie l te  und gelebte  Liebe und die  Fra-
ge, wie  man beides  voneinander  unterscheiden kann.

Ohne zu tabuis ieren begibt  s ich „A free  porn vers ion of  love“  auf  die  Spuren der  “Generat ion: Porno” aus 
jugend l icher  S icht .

Pressest immen ““A Free Porn Version of Love” ist ein wichtiges Stück. Respekt dafür, dass das TAO sich traut ein Thema anzuspre-
chen, das alle als Tabu erachten[...] Hart, sehr auf den Punkt, unverblümt und dann aber auch zärtlich und ganz 
lieb, so wie Jugendliche eben sind, vor allem in der Pubertät.”
[ventilartor.at]

“Witz, Cleverness ohne Belehrung und effektvolle Überraschungen für Gaudi wie Mucksmäuschenstille zeigen 
unter Top-Regisseur Simon Windisch dem begehrten Objekt Pornografie die Narrennase. ” [Kleine Zeitung]

“Free love war gestern - Free pron ist heute [...] Mit Humor gehen Windisch und sein Team [...] ganz unverblümt 
auf die Problemthemen ein, ohne dabei sinnlos provokativ zu werden.  Abgesehen davon, dass dem TaO! erneut 
ein tolles Stück performativen Theaters gelungen ist, öffnet es mit “A free porn version of love” hoffentlich auch 
einen Dialog unter seinen Besuchern der dringend nötig ist!” [Kronen Zeitung]

 

Ausgezeichnet mit dem für den  

Burgtheater-Preis Publikum

im Theatertreffen der

Jungen Burg



20 

projekte  2013

M änner  und Masc hinen
ab 15 Jahren

Reg ie: 	 Simon W indisch
Besetzung: 
Gregor Fernbacher, Leo P lankenste iner, Lukas 
S teiner, David Valentek, Nikolaus  Wabitsch, Emil 
Zottmann
Musik: Rober t  Lepenik
LIVE-MUSI K:
Ale xander  Benke, L orenz Hof er, Dominik  Hub-
mann, Mar ia  Kroneis, Joni  Pavek, David  P lank , 
X aver  W inkler

Das  S t üc k: 
Es wird gehämmert , geturnt , getanzt , gebohr t 
und gebalzt !  Mit  wenigen Worten, aber  v ie l 
Werkzeug im Gepäck schrauben sechs junge 
Männer  auf  der  Bühne an Ausdrucksformen 
und Rol lenkl ischees  von Männl ichkeit  herum. 
Seien S ie  Zeuge dieser  dieser  Liebeserklärung 
an kal ten Stahl , dieses  spor t l ichen Wettstre i ts 
mit  Schlagzeug, Cola  und Kawumm, dieser 
Implosion in drei  oder  mehr int imen Akten.
Und nicht  vergessen: Eine Maschine fühlt . 
Eine Maschine funktionier t . Eine Maschine 
i s t  größer  und lauter, a l s  die  vn den anderen. 
Aber  Vors icht , denn wenn so e ine Männer-Maschine zusammengebaut  und auch wieder  zer trümmert  wird, 
kann es  schon mal  laut  werden (Live-Percuss ion)  oder  anstrengend (Mannschaf tsspor t)  oder  geruchsintensiv 
(Schweiß)  oder  natür l ich explos iv  (erste  Liebe) .

 

Ausgezeichnet mit dem für den  

STELLA 13

sowie dem Jury Preis

BEST OFF Styria 2013

Pressest immen “Regisseur Simon Windisch sägt mit der TaO!-Produktion ‘Männer & Maschinen’ an Klischees vom starken, 
wortkargen, verunsicherten Geschlecht und zertrümmert dabei das eine oder andere ironisch wirksam. (...) Das 
fantastische junge Ensemble (...) agiert mechanisch in stählernem Bühnenbild in Ruderleibern und Shorts. Stärk-
stens empfohlen - für beide Geschlechter und jedes Alter.” [Kleine Zeitung]

“Dieses Stück ist ein echter Hammer!” [Kronen Zeitung]

“Von der ersten Liebe bis zum Identitätsverlust ist alles dabei, was heranwachsende Männer beschäftigt...Die 
Männer des Stücks, Schüler im Alter von 13 bis 17, sind einfach großartig!” [ventilartor.at]
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projekte  2013

Der  S alamander
ab 12 Jahren

Reg ie: 	 Simon W indisch
Besetzung: 
Martin Brachvogel

Das S t üc k: 
Fol low the Rabbit  br ingt  dieses  bisher  un-
entdeckte  Kleinod aus  der  Feder  des  Univer-
sa lkünst lers  F.K. Waechter  a ls  spannendes 
One-Man-Objekttheater  mit  Würsten zur 
Uraufführung.

Die Welt  e ine Brett l jause, s ie  dreht  s ich 
schnel l . Mögen die  Menschen fröhl ich 
darüber  lachen, doch: Es geschieht  Unhei l 
im Heimatdor f  Salm. Ein fa lscher  Vater, 
e in Dieb auf  langen Mett-Beinen, Lust  und 
Entfremdung zwischen Gurke und Landjä-
ger, gr iebenschmalzige Famil iengeschichten, 
Rival i tät  an Schinkenscheiben und Per lzwie-
bel . Aber  auch zar te  Liebe zwischen Krakau-
er  und Knackwurst , gefunden im Meer auf 
dem abenteuerre ichen Weg nach Amer ika. 
Es folgt : e ine abenteuer l iche F lucht  und am 
Ende natür l ich: Hochzeit .

Eine Live-V ideo-Animation gespickt  mit  Wurst , W itz und Tücke zwischen Traum und W irkl ichkeit  um böse 
Doppelgänger, e inen sprechenden Salamander  und die  Jagd nach der  ganzen Welt  von A bis  Z.

Pressest immen “Friedrich Karl Waechter hat in seinem bislang noch nicht gespielten Stück „Der Salamander“ das geradlinige 
Märchenschema aus dreifacher Prüfung und dreifacher Belohnung mit absurden Einfällen von der Blutwurst-
mahlzeit bis zum bissigen Hund mäandern lassen. (...) Als Bühne seines Objekttheaters dient ein überdimen-
sionales Jausenbrett voller Würste, Gurken und Schinkenscheiben, und das Geschehen wird mittels zweier 
Schreibtischlampen und einer Kamera auf eine Riesenleinwand übertragen. Bedeutungsschwere Ansprüche und 
triviale Reaktionen werden im Dialog zwischen vegetarischen und fleischlichen Lebensmitteln ins Bildschema 
eines Frühstücksgedecks geholt, die optischen Unterschiede zwischen einem Kavalier und seiner Angebeteten mit 
einer runzligen Mettwurst und einem knackigen Wiener Würstchen verkörpert. (...) Und weil man mit Essen 
nicht spielen darf, verputzt der Darsteller den Großteil seiner Requisiten. Sie haben es auch alle verdient gefressen 
zu werden, wenn nicht schon vom bösen Wolf, so vom Brachvogel.” [Frankfurter Allgemeine Zeitung]
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projekte  2012

„Der  mag isc he K land und die  S c hur ken“
Kinderkonzer t  ab 6 Jahren

Reg ie: 	 Simon W indisch
Besetzung: 
   S tefan D ünser  Trompete
    Mar t in Schel l ing Klar inette
    Mar t in Deur ing Kontrabass
    Goran Kovacevic  Akkordeon 
Musik: Tristan Schulze
Lic ht/Tec hnik: Clemens Zabini

Eine Koproduktion der  Phi lharmonie Luxem-
burg, Festspie le  Bregenz, Jeunesse  Österre ich 
und der  Spie ls tätten Graz. 

Das S t üc k: 
W ie bes iegt  man se ine größte Angst?  Angst , 
Freundschaf t  und das  Erproben der  e igenen 
Grenzen, aber  auch e in bisschen Magie  – da-
rum geht  es  in  »Der magische Klang und 
die  Schurken.«  Unter  anderem er fahren die 
Musiker  auch gemeinsam mit  dem Publ ikum, 
dass  s ich mit  Musik manch schwier ige S itua-
t ion gle ich v ie l  le ichter  lösen lässt . Denn mit 
dem r icht igen Rhythmus is t  es  gar  nicht  mehr 
so schwer, die  z i t ternden Knie unter  Kontrol le  zu br ingen. Und dor t , im Rhythmus, war tet  die  Magie, die 
immer mithi l f t , wenn es  eng wird

 
Nominiert für den  

YEAH Award 2013

YEAH! Young EARopean Award
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projekte  2012

„S t i l les  Blut“

Autor : 	 Simon W indisch
Reg ie: 	 Simon W indisch
Besetzung: 
Leonie  Bramberger
Alexandra Schmidt 
Lara Kainrath
Bühne: Bernhard Bauer
Musik: Rober t  Lepenik
Lic ht/Tec hnik: Clemens Zabini

Produzier t  vo n T heater  am Or t weinplatz
Premiere: 27.09.2012

Das  S t üc k: 
Schwestern. Blutsschwestern. So gemeinsam, 
dass  s ie  fast  e ins  s ind. Ein Raum für  s ie, der 
ihnen genügt , so  wie  er  i s t . So passt , wie  er 
immer war. Man kennt s ich dor t  und fühlt  s ich 
daheim. Aus ihrem Daheim, schauen s ie  hinaus 
zu den anderen. Einmal  wird die  Sehnsucht 
nach draußen, nach den anderen, nach dem 
Fremden zu groß. Und groß s ind i rgendwann 
auch s ie, und s icher  keine Kinder  mehr. Da 
geht  die  e ine raus . Und draußen bei  den anderen, t r i f f t  s ie  so e inen Typen, der  nicht  mehr passt . Nicht  zu 
ihr, nicht  zum Raum, nicht  zum Blut . Das e igene Blut  schrei t , kocht  vor  Angst , dreckig zu werden.

“Ein grandioser Start. Verhandelt werden die Themen Herkunft, Identität und Migration auf derart 
unkomplizierte, klischeefreie und charmante Art und Weise, dass man sofort in diese WG einziehen 
möchte. Die TaO!-erfahrenen Darstellerinnen Leonie Bramberger, Lara Kainrath, Alexandra 
Schmidt überzeugen in Spiel und Gesang. Und Bernhard Bauers kluges und witziges Bühnenbild des 
dunklen, überlebensgroßen Fremden fördert das Unterhaltenwerden.’” [Kleine Zeitung]

“Man kann viel falsch machen, wenn man sich im Jugendtheater dem Thema Fremdsein widmet. 
Klischees und Moralvorstellungen stehen oft einer innovativen, cleveren Produktion im Weg. Das 
es auch anders geht, beweisen Simon Windisch und sein Team mit „Stilles Blut“ im Grazer TaO!. 
(...) Gemeinsam schaffen sie es, diese Begegnung mit dem Fremden ohne die übliche Moralkeule 
auf die Bühne zu bringen. Leonie Bramberger und Alexandra Schmidt tragen das Stück famos und 
verleihen denSchwestern eine zart-herbe Note, Lara Kainrath sorgt im Hintergrund für ganz große 
kleine Momente. Klischees von Heimat und Fremde werden aufgegriffen, gebrochen und verworfen.
(...) Skurrilität und Authentizität fließen in „Stilles Blut“ zu einer cleveren und unterhaltsamen 
Theater-Infusion zusammen.” [Kronen Zeitung]

Pressest immen

 

Ausgezeichnet mit dem Goldenen Vogel 

in der Kategorie Beste Produktion, sowie  zwei Auszeich-

nungen in der Kategorie Beste Hauptdarstellerin  bei 

Papageno Award - 

Internationaler Jugendtheaterpreis 2013
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projekte  2012

„Dr. Br umm -  Ein S t üc k für  Bären und einen Goldfisc h im Glas“
Nac h den Dr. Br umm-Bild er büc h er n von Daniel  Napp. Für  di e  B ühne  be ar be i te t  von T homas K l i sc hke  und S o-
phie  Linnenbaum.

Reg ie: Simon W indisch
D r. Br umm: Martin Brachvogel
Pott w al: Thomas Prazak
Bühnen -  Kost ümbild: Bernhard Bauer
Assistenz: Miriam Schmid
Produkt ionsleit ung: Nadja Brachvogel
Rec hte: Ver lag für  Kinder theater  Uwe 
Weitendor f  GmbH Hamburg 

D as S t üc k: 
Gerade a ls  Dr. Brumm und se in Freund 
Pottwal  an e inem schönen Frühl ings-
abend beim Anbl ick des  runden Mon-
des  sanf t  e ingeschlummert  s ind, t r i f f t 
Brumm der  Schlag. Die Postbot in Amsel 
hat  etwas fa l len gelassen: Einen Stock! 
Und auf  dem Stock, e in Br ief !  Und in 
dem Br ief  e ine Einladung zum Gebur ts-
tag!  Aufgeregt  packt  Dr. Brumm al les 
zusammen was es  für  die  lange Reise 
zum Gebur tstagsfest  von Biber  braucht . 
Doch a ls  end l ich a l les  für  die  Abreise 
fer t ig  i s t , s te l len die  beiden fest , dass 
Pottwal  nicht  e ingeladen is t . . .

Eine Eifersuchtskomödie für  Kinder  ab 
5 Jahren.
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projekte  2012

„D ie  Gesc hic hte  vom Fu c h s  d er  seinen Verstand  ver l or“
nac h  dem gleic hnamigen Bilder buc h von Mar t in  Baltsc heit

Reg ie: Simon W indisch
Besetzung: 
Martin Horn
Ir ina Karamarkovic 
Bühne: Bernhard Bauer 
Musik: Rober t  Lepenik
Produzier t  von Theater  mundwerk
Premiere : 15.04.2012 Frankfur t  am Main

Das S t üc k: 
Der Fuchs i s t  schon ein tol ler  Hund. Er weiß a l les , was  e in 
Fuchs so wissen muss . Hühner  braten, Gänse, Enten fangen, 
Jagdhunden ein Schnippchen schlagen, Jungfüchse unterr ich-
ten – das  a l les  meister t  er  im Pfotenumdrehen. Doch mit  den 
Jahren schlägt  das  Herz langsamer, werden die  Knochen müde 
und der  Geist  vergess l ich. Irgendwann ver wechsel t  er  die  Wo-
chentage und erkennt schl ießl ich se in e igenes  Spiegelbi ld  im 
F luss  nicht  mehr. Der e inst  so große Fuchs wird immer weni-
ger, und je  weniger  er  wird, desto mehr Hil fe  braucht  er. Aber 
keine Sorge: Er i s t  nicht  a l le in.

Für „Die Geschichte  vom Fuchs, der  den Verstand ver lor“  wur-
de Mart in Baltscheit  mit  dem Deutschen Jugend l i teraturpreis 
2011 ausgezeichnet .

“Ein ausgezeichnetes Bilderbuch,ein ausdrucksstarker Schauspieler und eine außergewöhn-
liche Sängerin: Rundum perfekt ist „Die Geschichte vom Fuchs, der den Verstand verlor“ 
dem Theater Mundwerk unter der Regie von Simon Windisch im TaO! gelungen.(...) 
Originell ausgestattet (Bernhard Bauer), fesselt das famose Stück vom Altwerden jedes 
Alter.” [Kleine Zeitung]

“Martin Brachvogel spielt den Fuchs, der sein Selbst vergisst, humorvoll und unprätentiös. 
Sängerin Irina Karamarkovic steht ihm als Erzählerin wunderbar zur Seite. Ihr Zusam-
menspiel in der Regie von Simon Windisch ist schlicht genial. (...) Wenn Sie Kinder haben, 
sehen Sie sich das an. Und wenn nicht, gehen sie trotzdem hin!” [Kronen Zeitung] 

Pressest immen
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projekte  2012

„Das Rec ht  auf  Faul  s ein “

Reg ie: 	 Simon W indisch
Besetzung:  Leonie  Bramberger
Jul ia  Degen
Anna Fal lmann
Sofia  Falzberger
Johanna Geldner
Moritz  Ostanek
Mar ie  P ircher
Alexandra Schmidt
Verena Ulr ich
David Valentek
Constanze W inkler

Lic ht/Tec hnik: Clemens Zabini

Produzier t  vo n T heater  am Or t weinplatz

Das  S t üc k: 
das fenster  zum hof  i s t  a l t  und verstaubt . e in 
sack gras  weht  vorbei  und die  vögel  rauschen 
im regen. für  immer dr in. dr innen im sesse l . 
in  der  wohnung. nur  rausschauen. nicht  mal 
rausschreien.

wir  kämpfen mit  dem recht  auf  faulheit . damit 
e in ärgernis  zu se in für  das  draußen. wei l  die 
im regen stehn. e inladen zu e inem abend raus 
auf  die  s traße schauen.



27 

projekte  2012

„Die  Kühe k om m en auf  d en  Mon d wen n  sie  tot  s ind“

Reg ie: 	 Simon W indisch
Besetzung:  Johanna D ungl , Ju l ia  F lora  Hammer, 
Eva Medicus , Andrea Pöschl , Gudrun Scher f, Mir iam 
Schmid, Matthias  Schwendtner, Teresa  S toiber
Lic ht/Tec hnik: Clemens Zabini

Produzier t  vo n T heater  am Or t weinplatz
Premiere: 04.06.2012

Das  S t üc k: 
1 Die Kühe kommen auf  den Mond, wenn s ie  tot 
s ind.

2 Aufessen -  fast  immer.
3 Wenigstens  kr ieg`  ich e in Meerschweinchen, 
wenn meine Mutter  e inen neuen Mann heiratet .
4  Meine Freunde s ind nicht  so of t  zu mir  ge-
kommen, wie  ich mir  gewünscht  hätte.
5  Ich war  immer traur ig, wenn ich vor  Wut mein 
Zimmer so ver wüstet  hab’ , dass  ich nicht  mehr 
rauskommen bin.

Auf der  Suche nach dem Tag, an dem al les  aufgehör t  hat  lust ig  zu se in, geht  es  zurück in den Wald, zur  Tan-
te, zum F luß, zu den Scherben. Scherben, die  solange im Wasser  l iegen, dass  s ie  g latt  s ind wie  Edelste ine.
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projekte  2011

„Vergesst  Zwerg Nase“
f ür Kinder  ab  ac ht   Jahren

„Mit  fixierenden Augen, feiner Schnüffelnase, leisen Tönen und ordentlichen Pauken-
schlägen zaubert der grandiose Mime Atmosphäre in Wilhelm Hauffs Geschichte vom 
verhexten Jakob. (...) unkonventionelle, spannende Kost, die mit knappen Mitteln große 
Wirkung erzielt.“ [Kleine Zeitung]

„Feinste Theater-Kulinarik, die nicht nur Kindern ab acht, sondern auch den Erwachsenen 
viel Spaß macht.” [Kronen Zeitung]

„Vergesst Zwerg Nase! unter der Regie von Simon Windisch entblättert in einem bra-
vourösen Solo schalkhaft feine Nebentöne von Hauffs Märchen hervorragend.“ [Saar-
brücker Zeitung]

Pressest immen

Auto r : 	 Simon W indisch, Mart in Brachvogel
Reg ie: 	 Simon W indisch
Besetz ung: Martin Brachvogel

Produzier t  von T h eater  mund we r k

Das  S t üc k: 
„Und herein kommt ein Zwerg, e in Wesen, e in Mensch, wie 
ich ihn noch nie  gesehen habe, und er  wi l l  kochen!“
Mit  f l iegenden Messern wird das  Gemüse geschnitten, die 
Soßen mit  hunder t  Umdrehungen gerühr t  und die  Fenster-
scheiben schmelzen dahin bei  diesem wunder vol len Geruch. 
Und doch is t  der  Erzählernur  der  zweitbeste  Koch der  Welt . 
Denn dieser  Zwerg, dieser  k le ine W icht , schaff t  es  immer 
wieder  ihm um zwei  Nasenlängen voraus  zu se in. 

Ein Kul inar ikum über  den Mut, den es  braucht , der  Zweit-
beste  zu se in, und über  e inen kochenden Zwerg mit  e iner 
überaus  langen Nase.

In dieser  Ein-Mann-Show wird die  Geschichte  von „Zwerg 
Nase” von W ilhelm Hauff  auf  den Zwergenkopf  geste l l t , 
mit  dem Mixer  e inmal  durchgerühr t  und dann mit  W itz und 
Feingefühl  aus  e iner  neuen Perspekt ive  erzählt . Für  kle ine 
und große Feinschmecker !
Nom inie r t  fü r  d e n  ST ELL A  2012 –  Dars te l lende r.Kuns t .
P r eis  fü r  ju nge s  P u bl iku m

 
Nominiert für:  

STELLA12.Darstellender.Kunst.Preis  

für junges Publikum 

in der Kategorie “Herausragende Produktion für 

Kinder”
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projekte  2011

„Eintagsfl iegen“

Reg ie: 	 S imon W indisc h, V iola  No vak
Besetzung: Gwendol in Barnard, Natascha Bar t l , 
Hannah Zora Buschek, Jul ia  Degen, Antonia  Dimas, 
Anna Fal lmann, Anna Lise  Hirschmugl , Al ice  Igu-
ma, Lukas  Linius  Johannes , Markus Kess ler, Mar ie 
Moosbrugger, Chr ist ina Nest l , Mor itz  Ostanek, Jana 
Pi lz , Mar ie  P ircher, Verena Pirker, Luca Räd ler, Eva 
Rotky, Sophia  Scherer, Alexandra Schmidt , Jakob 
Soukup, Johannes  Spul ler, Anne Steinkel lner, Anne 
Thyr, David Valentek, Constanze W inkler, Elena 
Wüntscher, Agnes Zint l
Lic ht/Tec hnik: C lemens Z abini

Produzier t  vo n T heater  am Or t weinplatz
Premiere: 07.06.2011

Das  S t üc k: 
Wenn der  W ind geht  s ind wir  for t . Auf  im-
mer und ewig. Und schauen nicht  zurück. Und 
schauen nie  mehr nach unten, nach hinten, den 
anderen in den Arsch.

Heute wird getanzt . Ein Abschiedskonzer t . 
Und wir  schauen zu, wei l  wir  das  schon immer 
gut  gekonnt haben. Immer schon und immer gle ich.

Und bei  der  Vorband geht  die  Spannung wieder  heim, obwohl  s ie  noch nicht  mal  da war. Ein letzter  Abend 
zum gemeinsam aus  der  Wäsche schauen. Ab morgen hängen wir  uns zum Trocknen auf. Und wenn der  W ind 
geht  s ind wir  for t .

Die TaO!-Theater werkstätten spie len e inen Abend Abschied vom Hier  und Jetzt . Vom Aufstehen und Nie-
der legen. Von Punks und Puber tät . Ü ber  die  Mögl ichkeit  morgen e in Punk zu se in, e ine Meinung zu haben 
und s ich trotzdem hinter  den Ohren zu waschen.



30 

projekte  2011

„Nic h ts  -  was  im L eben wic ht ig  ist“
Öster reic hisc he Erstaufführ ung

Autor : 	 Janne Tel ler
Reg ie: 	 Simon W indisch
Besetzung: Bernhard Eisner 
Chr istoph Hasenle i thner 
Nora Köhler 
Alexandra Schmidt 
David Valentek 
Constanze W inkler
Musik: Rober t  Lepenik
Lic ht/Tec hnik: Clemens Zabini

Produzier t  vo n T heater  am Or t weinplatz
Premiere: 24.11.2011

Das  S t üc k: 
„Pier re  Anthon ver l i e ß  an dem Tag die 
Schule , a l s  e r  heraus fand, das s  ni cht s  e twas 
bedeutete  und e s  s i ch  de shalb  ni cht  lohnte , 
i rgendetwas  zu tun.“

Von da an s i tzt  er  im Pf laumenbaum und 
wir f t  mit  k le inem Obst  und großen Ideen 
nach se inen Mitschülern. Die wol len das 
nicht  e infach so hinnehmen und begeben 
s ich auf  e ine schmerzhaf te  Suche nach 
Dingen, die  Bedeutung haben. Immer 
subt i ler, b lut iger  und persönl icher  wer-
den die  Opfer, die  e iner  nach dem ande-
ren auf  dem Berg der  Bedeutung abl ie-
fern muss . Mit  den Pf laumen re i f t  auch 
die  Erkenntnis , dass  man l ieber  aufhören 
hätte  sol len.

“Mit Janne Tellers Bestseller gelingt ein großer Wurf.” [Kleine Zeitung] 

“Ein sehenswertes Stück, das wichtige Fragen aufwirft.” [Kronen Zeitung]

Pressest immen
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projekte  2010

„Anne & S ophie  und das  erste  Mal“
Eine Hardcore  T heatersoap von S imon W indisc h

Autor : 	 Simon W indisch
Reg ie: 	 Simon W indisch
Besetzung:  Lydia  Grass l , Chr istoph Kugler, Her wig 
Ofner, Mor itz  Ostanek, Mar ie  P ircher,T i l la  Rath, 
Alexandra Schmidt , Jakob Soukup, David Valentek, 
Manfred Weissenste iner, Nora W inkler
Bühnenbild : Bernhard Bauer
Musik : Rober t  Lepenik
Lic ht/Tec hnik:  Clemens Zabini

Produzier t  vo n T heater  am Or t weinplatz
Premiere: 09.12.2010

Das  S t üc k: 
Wenn die  e r s te  Zigaret te  g raus l i ch . . .
Wenn das  e r s te  Mal  Nachts chwimmen kal t . . .
Wenn der  e r s te  Zungenkuss  e in  Wasser fa l l  nach 
langem Regen mit  Übers chwemmung und e igent l i ch 
wie  der  Hund vom Nachbarn. . .
. . . i s t , dann weint  Sophie  und die  Anne lacht 
gescheit  und schießt  ihr  den Fußbal l  in  den 
Magen. 
Unverhältnismäßig großes  Unglück und verhältnismäßig großes  Glück lassen Hannah Montana im Fernse-
hen erblassen, während zwei  Mädchen a l les  zum ersten Mal  und nicht  se l ten auch nie  mehr wieder  machen.

Eine Hardcore-Soap nah an der  Grenze zu legalem Alkohol , aber  doch deut l ich davor. W ie die  zwei  jungen 
Damen das  erste  Mal  Leben meistern und s ich nicht  in das  Boxhorn des  Vaters  und die  verschwitzten Hände 
des  Turnlehrers  jagen lassen. Death Metal , Magersucht  und Mottenkugeln -  sechs  Folgen Anne und Sophie 
mit  den größten Dramen des  Lebens.

„Hannah Montana war gestern. (...) Durch die Blume wird in dieser Aneignung von Fernsehfor-
maten kaum etwas gesagt - das Kind wird viel eher beim skurril überzeichneten Namen genannt. 
Rasant und mit jugendlicher Ironie geht´s auf der Drehbühne zur Sache.“ [Kronen Zeitung, 
11.Dezember 2010]

„Wesentlich erscheint das Aufklärungspotenzial. Und davon schwappt einiges über ins Publikum. 
Ein legerer Szenenreigen mit Musik von Robert Lepenik und Spaßfaktor.“ [Kleine Zeitung, 
11.Dezember 2010]
„Die Bühne hat Rollschuhe an und dreht sich von Schauspielern geschoben im Kreis, wie eine 
Gebetsmühle der Adoleszenz, die immer wieder die gleiche alte Gänseblümchenfrage stellt: Er liebt 
mich, er liebt mich nicht, er liebt mich, er liebt eine andere.“ [Falter, 5/11]

Pressest immen
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projekte  2010

„har t  sein“
Koprodukt ion TaO! und wer kSTAT T 2.10 /  T heater land S teier mar k

Autor : S imon W indisc h
Reg ie: S imon W indisc h
Besetzung: Lydia Grass l
Her wig Ofner
Ti l la  Rath
Bühne: Christ ina Weber
Musik: Rober t  Lepenik
Lic ht/Tec hnik: Clemens Zabini

Produzier t  von T heater  am Or t weinplatz
Premiere: 07.10.2010

Das S t üc k: 
Zwei Freundinnen üben har t  se in: nicht  mehr 
weinen,den Mann kr iegen, dann wegwer fen, so sol l  es 
se in. W ir  s ind MTV, wir  s ind jung, s tark und werden 
uns nicht  ver l ieben. Weg mit  den Grenzen, weg mit  den anderen. Weg mit  den Gittern vor  dem 
Fenster  und den Gittern vor  der  Tür des  Ladens. Dass  die  e ine wo einbr icht , war  ja  nicht  abzusehen. 
Mitternachts , Alarm, e in Pol iz is t  - jung- erscheint , e inundzwanzig Jahr, s tudier t  Jus , zwar  nebenher. 
Frau im Laden, sogar  zwei , erklär t  s ie  arbei tet . Glaubwürdigkeit  und Verstärkung – keine in S icht . 
Was war?  Mädchen, s iebzehn Jahr  schon, und schon Schwips. Schwankt zwischen Gemüse und Spi-
r i tuosen. Eigent l ich beim Schnaps. Am Tag hat  die  Verkäufer in kontrol l ier t , den Ausweis , Frechheit 
e igent l ich. Ein revolut ionärer  Ansatz  f indet  der  junge Pol iz is t . An diesem Abend wurde die  Welt 
veränder t . Schön eigent l ich.
Ein Stück grenzenloser  Selbstbehauptung über  zwei  junge Mädchen, e inen Einbruch,und den ver-
zweife l ten Versuch stark zu se in.

„Aus einer an sich spärlichen Handlung – zwei Mädchen begehen einen Diebstahl, werden von 
einem Polizisten erwischt und im Geschäft festgehalten – schafft Regisseur Simon Windisch in ‚Hart 
sein’ einen Gemischtwarenladen der Anspielungen: Sexualität, Träume, Missbrauch, Erwachsen-
werden, Rechtsstaatllichkeit sind hier Themen, die aber nicht wirklich ausformuliert werden. (...) 
So wird die unerklärliche Offenheit des Textes (...) zu einer großen Stärke dieses Stücks.“ [Kronen 
Zeitung, 9.Oktober 2010]

„Als Bürgerschreck zeichnet Autor und Regisseur Simon Windisch in „Hart sein“ die Jugendlichen 
auf dem mit Kraftproben bis zum Ladendiebstahl gepflasterten Nebelpfad ins Erwachsenenalter. 
Zusammen (...) legt die musikalisch wie schauspierlisch tolle TaO!-Crew ein ungewöhnliches Stück 
über Selbstbehauptung im Stadium der Orientierungslosigkeit hin. Absolut sehenswert.“ [Kleine 
Zeitung, 22.Oktober 2010]

Pressest immen
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projekte  2010

„Ente, Tod und Tulpe“
nac h  dem gleic hnamigen Bilder buc h von Wolf  Er br uc h
f ür  Kinder  ab  sec hs  Jahren

Autor : Wolf  Erbruch
Reg ie : S imon W indisch
Besetzung : Mar t in Horn
Nadja  Brachvogel
Bühne : Chr ist ina Weber
Kot üme : Ralph Heigl
Musik : Rober t  Lepenik
Lic ht/Tec hnik : Thomas Bergner

Produzier t  von T heater  mundwer k
Premiere: 03.06.2010

Das S t üc k: 
Schon länger  hatte  die  Ente so e in Gefühl , und e ines 
Tages  bemerkt  s ie  ihn: Der Tod steht  neben ihr  und 
lächelt  s ie  sanf t  an. ›Eigent l ich i s t  er  nett ‹ , denkt  s ich 
die  Ente, ›wenn man davon absieht , wer  er  i s t , sogar 
z iemlich nett .

Kleine Zeitung
“Ein höchst poetisches Glanzstück”: Was die wenigsten schaffen, packt das Theater 
Mundwerk unter der Regie von Simon Windisch so poesievoll sanft und klug an, dass 
sogar die Großen im Kindermuseum staunen.

Kronen Zeitung
Es bedarf auch einigen Mutes, den Eltern, die den Tod in ein unsichtbares 
Schlafkämmerchen abschieben, zu zeigen, wie sich sein „Schützling” vertrauensvoll in 
seine Arme schmiegt. Und bis die Zeit gekommen ist, wird ohne Pathos gemeinsam 
gespielt, auf den Baum geklettert und in den Teich gesprungen. Ein fast befreiendes 
Gefühl, mit dem man das Theater verlässt, darf als gesondertes Lob gelten.

Pressest immen
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projekte  2010

HAP P
f ür Kinder  ab  sec hs  Jahren

Autor : 	 S imon W indisch 
		  & Theater  mundwerk
Reg ie : 	 S imon W indisch
Besetzung :	 Mar t in Horn
		  Nadja  Brachvogel
Bühne : 	 Chr ist ina Weber
Kost üme : 	 Markus Boxler
Musik : 	 S imon W indisch 
		  & Theater  mundwerk
Lic ht/Tec hnik:  Thomas Bergner

Produzier t  von T heater  mundwer k
Ur aufführ ung: 05.08.2010

Das S t üc k: 
Oje. Der arme kle ine Dinosaur ier. Eigent l ich wi l l  er  doch nur 
spie len!  Aber  kaum hat  er  e inen Spie lkameraden gefunden und es 
beginnt  gerade, e in bisschen spaßig zu werden, da -  HAPP! -  ver-
schwindet  der  f r i sch gewonnene Freund im Maul  des  Saur iers . Völ-
l ig  ohne Absicht !  Es kommt so über  ihn. Mehrere  Spie lgefähr ten 
ere i l t  das  g le iche Schicksal . Man freundet  s ich an, spie l t  e in wenig 
zusammen, und -  HAPP! -  weg s ind s ie. Jedes  Mal  br icht  dann der 
k le ine Saur ier  in  großes  Wehklagen aus . Er hat  s ich schon einem 
Leben in Einsamkeit  verschr ieben, da tr i f f t  er  e ines  Tages  auf  e ine 
nette  Maus. Trotz  se iner  lautstarken Warnungen lässt  s ie  s ich e in-
fach nicht  verscheuchen. Und s ie  weiß Rat . . .

Ein appet i tanregendes  S tück ohne Worte  für  Kinder  ab sechs Jah-
ren.
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projekte  2010

„sc hweigen“
Te xt&Reg ie :	 S imon W indisch
Besetzung : Hannah Zora Buschek, Antonia  Dimas, 
Ayl in Gr i letz , Teresa  Humpel , Alessa  Köck, Al ina 
Kratzer, Verena Pirker, T i l la  Rath, Romina Schelch, 
Lisa  Schützenberger, Anne Thyr, Hannah Zaunschirm
Lic ht/Tec hnik : Clemens Zabini

Produzier t  von T heater  am Or t weinplatz
Premiere: 07.06.2010

Das S t üc k: 
Ich muss  reden, auch wenn ich schweigen muss .
(Tocotronic)

Eine Untersuchung des  Schweigens, des  Nichts-
Schweigens, des  Redens a ls  Form des  Schweigens, 
über  schweigen müssen und wol len und darüber  wann 
es  nichts  mehr zu sagen gibt . Lautes  Schweigen, ver-
zweife l tes  Schweigen und Schweigen nach dem Uhr-
werk.
Schweigen bis  der  Kopf  platzt .
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projekte  2009

„Das h ei l ige  Kind“
oder  w ar um keinen S e x  haben auc h nic ht  vor  S ünde sc hützt

Autor : 	 S imon W indisch
Reg ie : 	 S imon W indisch
Besetzung :	 T i l la  Rath
		  Benjamin Ur walek
		  Mor itz  Ostanek
Bühne : 	 S imon W indisch
Kost üme : 	 Lydia  Grass l
Musik : 	 Rober t  Lepenik
Lic ht/Tec hnik : Clemens Zabini

Produzier t  von T heater  am Or t weinplatz
Premiere: 13.10.2009

Das S t üc k: 
Die Drei fa l t igkeit  i s t  schon drei  Käse groß, da hat  Mar ianne 
noch immer nicht  begr i f fen warum s ie  gerade schwanger  ge-
worden is t , a l s  s ie  s ich mit  ihrem Freund zur  Enthaltsamkeit 
entschlossen hat . Jetzt  hat  s ie  den hei l igen Salat  im Bauch 
und fragt  s ich ob e ine Gebur t  wohl  auch so f leckenarm wie 
die  Empfängnis  wäre. Ein Jugendtheaterprojekt  gegen Sex, 
Liebe und den fre ien Glaubens- und Ideenverkehr.

“von Regisseur Simon Windisch nach allen Regeln der Kunst abgehandelt [...] dynamisch, pointenreich und reflektiert, 
mit viel direkter Rede ins Publikum und mitreißenden Songs”, (Kleine Zeitung, 15. Oktober 09)

“Ein junges Paar beschließt enthaltsam zu leben, um seinen eigenen Wertekodex aufzustellen und sich von der Masse 
abzugrenzen. Dass trotzdem eine Empfängnis passiert, sorgt nicht nur für Verwirrung, sondern vor allem für die Mögli-
chkeit, die Probleme von Jugendlichen einmal aus einer etwas anderen Perspektive zu beleuchten.”, (Kronen Zeitung, 15. 
Oktober 09)

“In schlagfertigen Gesprächen, die die Schauspieler immer wieder direkt ans Publikum richten, beleuchtet Windisch 
die Angst vor dem ersten Mal, den Umgang mit Sex und die Freude an der gemeinsamen Enthaltsamkeit, zeigt so eine 
Thematik, die oft mit erhobenem Zeigefinger behandelt wird, von einer humoristischen Seite [...]Vor allem Tila Rath 
überzeugt durch ihre Lebensfreude und ihren Enthusiasmus, doch auch der junge Moritz Ostanek agiert als gottähnli-
che Figur souverän”., (Falter, 43/09) 

Pressest immen

 

Ausgezeichnet mit dem  

STELLA10.Darstellender.Kunst.Preis  

für junges Publikum 

in derKategorie “Herausragende Produktion für 

Jugendliche”
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projekte  2009

„säen, er nten, sc hießen“
Autor : Simon W indisch, Mart in Horn
Reg ie: Simon W indisch, Mart in Horn

Besetzung: Simone Bräuer, Hannah Buschek, Fabian Czernovs-
ky, Lisa  Liska, Sarah Podbelsek, Sarah Maier l , Mira  Nograsek, 
Rebecca Per l , Alexandra Posch, Josua Russmann, Max Soukup, 
Benjamin Ur walek

Bühne/Asusstatt ung: Simon W indisch, Mart in Horn
Lic ht/Tec hnik: Clemens Zabini

Produzier t  von T heater  am Or t weinplatz
Premiere:  14.01.2009

Das S t üc k: 
Es war  e inmal  e ine Geschichte, die  ging r icht ig  gut  aus . Aber 
dazwischen wurds r icht ig  schl imm. Da gabs  mal  e ine Zeit , da 
der  Peter  noch Ritter  und die  Klara  noch Pr inzess in war. So 
konnte es  ja  wirkl ich nicht  weiter  gehen. Da packte  die  Pr in-
zess in ihre  s ieben Sachen, s t ieg auf  ihren Esel  und fuhr  davon. 
Der Ritter  hat  das  natür l ich gar  nicht  verstanden. Da geht  er 
ihr  nach und s ie  weiter  for t . Da ble ibt  er  kurz s tehen an manch 
se l tsamen Ort . Er tr i f f t  da ganz ungewähnl iche Gesta l ten. Die 
erzählen ihm vie le  Weisheiten über  das  Leben. Die Lehrhaf-
t igkeit  der  gesamten Reise  i s t  nicht  zu überbieten und is t  von 
großer  Bedeutung für  se ine Entwicklung. 

 
Nominiert bei:  

STELLA10.Darstellender.Kunst.Preis  

für junges Publikum 

in derKategorie “Herausragende Produktion für beste 

Ausstattung”
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projekte  2010

„Der  Direktorstel l ver t reter“
Autor : 	 Thorsten Zerha
Reg ie: 	 Simon W indisch
Besetzung:	 Tobiuas  Kerschbaumer
Bühne: 	 Simon W indisch
Kot üme: 	 Evi Lehner
Live-Musik: 	 Bernd Kohlhofer

Produzier t  von T heater  dr ahtsei lakt
Premiere: 03.06.2010

Das S t üc k: 
Der Direktorste l l ver treter  s i tzt  a l le in mit  dem Neul ing in den 
ver lassenen Büros  des  Bankhauses  mitten im Ersten Weltkr ieg. 
Das Schr i l len des  Telefons häl t  ihn an se inem P latz , das  und 
die  Angst  der  Neue könnte ihm diesen P latz  s tre i t ig  machen. 
Ü ber  das  Misstrauen s iegt  die  Neugier, a l s  der  ewige S te l l-
ver treter  entdeckt  wie  der  Neue Br iefe  an se ine Angebetete 
ver fasst . Für  ihn, für  den Ste l l ver treter  i s t  die  neue Welt  der 
Frauen Ansporn s ich zu öffnen. So macht  er  es  dem Neul ing 
gle ich, vergisst  auf  se ine Zinnsoldaten und fe ier t  se ine neu auf-
keimende Liebe. Draußen tobt  weiter  der  Kr ieg.
Anhand der  aus  K afkas  Pro z ess  entlehnten F igur  des  Direk-
torstel l ver t reters  z eic hnet  T horsten Z er ha das  Bild  eines 
Mensc hen, dem der  Auf st ieg  ver w ähr t  ist  und lässt  mit  f es-
selnder  S pr ac hge walt  das  g roteske  Bild  des  ver zweif elten 
Mitläuf ers  und Danebenstehers  entstehen. Von Or ig inalbr ie-
f en Fr anz K afkas  an seine  Geliebte  Fel ice  Bauer  angestac helt , 
suc ht  der  Direktorstel l ver t reter  auf  den S c hlac ht f elder n des 
Ersten Weltkr ieges  nac h seiner  eigenen Bedeut ung.



videoaussc hnitte

Männer  & Masc hinen
	 Tr ai ler :
	 htt ps://www.yout ube.com/watc h?v=n5iqSQ Ohe00
	 S t üc kmitsc hnitt :
	 htt p://vimeo.com/76333494

D er  S alamander
	 Tr ai ler :
	 htt p://vimeo.com/79234949

D ie  Gesc hic hte  vom Fuc hs  der  den Verstand ver lor
	 S t üc kmitsc hnitt :
	 htt p://vimeo.com/85527623
	

Vergesst  Zwerg Nase  -  Tr ai ler :
htt p://w w w.yout ube.com/w atc h?v=g_1g0AsI1Mo

S t il les  Blut  -  Tr ai ler :
htt p://w w w.yout ube.com/w atc h?v=M9Lb3KsgMdc

Anne & S ophie  -  Folge  1  Tr ai ler
htt p://w w w.yout ube.com/w atc h?v=DNwA3DrdzwM

W ie sc hön weiß ic h bin  -  Tr ai ler
htt p://w w w.yout ube.com/w atc h?v=f341xeX1sS4

D as hei l ige  Kind -  Tr ai ler
htt p://w w w.yout ube.com/w atc h?v=c8hQeu2YA9Y


